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Bezirksgericht Brugg EinAargauer
Vater hatte sein Baby stark ge-
schüttelt.Es ist seitherbehindert.
Das Bezirksgericht Brugg hat ihn
gesternunteranderemwegenver-
suchtervorsätzlicherTötung und
versuchter schwerer Körperver-
letzung schuldig gesprochen.Der
Mann muss nun zwölf Jahre ins
Gefängnis. DieMutterwurdewe-
gen Verletzung der Fürsorge-
pflicht zu 12Monatenbedingtver-
urteilt. ImProzess gingesumVor-
fälle im Oktober 2022. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig. (red)

Vater muss 12 Jahre
ins Gefängnis

Boris Herrmann, NewYork

Sie habe denTatverdächtigenvor
fünf Jahren zumerstenMal beob-
achtet, sagt Janelle Favaloro.
Direkt bei ihr hinterm Haus, in
einemkleinenWaldstück inRock-
port, Massachusetts. Der Tatver-
dächtige habe dort vier Jahre lang
keinen grösseren Schaden ange-
richtet. «Abgesehen von Baum-
stämmenhat ernie irgendwas at-
tackiert», sagt die 59-Jährige. Es
sei deshalb verwunderlich, dass
er in diesem Jahr plötzlich ange-
fangen habe,Autospiegel zu zer-
trümmern. Mehr als 25 kaputte
Spiegel hat Favaloro in den letz-
ten Wochen in ihrer Nachbar-
schaft gezählt.

Krimi amHummer-Kap
Anfang April gelang es ihr, den
mutmasslichen Urheber dieser
Serie von Sachbeschädigungen
auf frischerTat zu fotografieren.
Er ist etwa 50 Zentimeter gross
und hat diemarkante rote Frisur
eines «pileatedwoodpecker», der
als Helmspecht bekannt ist.

Rockport ist ein beschauliches
Küstenstädtchen mit 7000 Ein-
wohnern, das circa eine Auto-
stunde nördlich von Boston liegt.
Die Leute hier leben vor allem
vom Hummer-Fang und vom
Hummer-Tourismus. Sie sind es
gewohnt, im Schatten der welt-

berühmten Hummer-Hochburg
Cape Cod zu stehen, die etwas
weiter südlich liegt. Die Einwoh-
ner Rockports bezeichnen ihre
Heimat auch als «the other
cape». Es kommt nicht allzu oft
vor, dass ihr Kap es in die natio-
nalenAbendnachrichten schafft.
Aber seit der Specht hier sein Un-
wesen treibt, ist nichtsmehr,wie
es einmal war.

Es begann imMärz, als Fava-
loro feststellte, dass einer der
beiden Rückspiegel ihres Autos
kaputtwar. Sie dachte sich nicht
viel dabei, liess den Spiegel aus-
tauschen und betrachtete die Sa-

che als erledigt. «Aber», so er-
zählt sie amTelefon, «amnächs-
tenTagwar der Seitenspiegel auf
der anderen Seite kaputt.» Da
wurde sie langsam stutzig. Als
sie kurz darauf den Helmspecht,
den sie seit Jahren immer wie-
der am Waldrand beobachtet
hatte, auf einer Windschutz-
scheibe sah, die in der Sonnewie
ein Spiegel glänzte, sagte sie zu
ihrer Schwägerin: «Ich glaube,
wir haben einenVandalen in der
Nachbarschaft.»

Anfang April setze Favaloro
ihren ersten Helmspecht-Post
auf Facebook ab, daraufhin be-

richtete die Lokalzeitung «The
Gloucester Daily Times» über
den Kriminalfall,woraufhin sich
bei Favaloro immer mehr Leute
aus der Stadt mit zertrümmer-
ten Autospiegeln meldeten.

Neben einer ganzen Reihe von
anderen ungeklärtenAspekten –
zahlt die Autoversicherung bei
Schäden, die von «angry birds»
verursacht werden? – stellt sich
hier natürlich die Frage nach
demWarum.Wie kommt ein aus-
gewachsener Specht auf die Idee,
sich vomHolzhacken auf die Zer-
störung von Autos zu verlegen?

Konkurrenz für Trump
Janelle Favaloro hat dazu eine
ganze Reihe von Theorien. Zu-
nächst einmal, sagt sie, sei jawohl
schwerzu leugnen,dass hier eine
bestimmte Form der Männlich-
keit im Spiel sei, «a guy’s thing»,
wie sie es ausdrückt. «Jemand
sollte mal sein Weibchen befra-
gen», sagt Favaloro.

Einvonder«NewYorkTimes»
befragter Vogelexperte vermute-
te, dass dieser Specht sein eige-
nes Spiegelbild attackiert,weil er
glaubt, dass es sich um einen
Konkurrenten handelt. Bei den
Helmspechten ist gerade Paa-
rungszeit. «Er schaut in denSpie-
gel und sieht da einen sehr schö-
nen Vogel», sagt Favarolo, «da
wird erneidisch und schlägt zu.»

Der «pileated woodpecker» ist
der grösste Specht Nordameri-
kas. Seinen Schnabel bezeichnen
Experten als die «biomechani-
sche Entsprechung des Ham-
mers». Rückspiegel und Wind-
schutzscheiben beschädigt er ge-
wissermassen mit links. Und
vielleicht, auch darüberwird jetzt
in Rockport spekuliert, ist das ja
ein Schrei nachAufmerksamkeit
in einer Zeit, in der das nahezu
gesamte öffentliche Augenmerk
von einem einzigen Amerikaner
in Beschlag genommenwird. «Er
ist hier jetzt das Stadtgespräch»,
sagt Favaloro, und damit meint
sie nicht Donald Trump.

Kamerateams der grossen
Fernsehsender CBS, ABC und
NBC sind in Rockport aufge-
taucht, umdenverhaltensauffäl-
ligen Specht zu filmen.

Janelle Favaloro sagt: «Als die
inoffizielle Pressesprecherin des
Spechts habe ich entschieden,
dass er Rocky heisst.» Das spielt
auf den Namen seiner Heimat-
stadt an, aber selbstredend auch
auf Rocky Balboa, den berühm-
testen Boxer von Hollywood.

Man kannwohl sagen: Sie lie-
ben ihren kleinen Vandalen in
Rockport, Massachusetts. Und
deshalb versuchen sie auch, ihm
zu helfen – indem sie jetzt beim
Parkieren ihre Autospiegel mit
Plastiksäcken abdecken.

Specht Rocky attackiert Autospiegel
US-Kleinstadt In Rockport beschädigt ein Helmspecht seit März zahlreiche Seitenspiegel
undWindschutzscheiben und erregt damit landesweit Aufmerksamkeit.

Probleme mit dem Konzept des Spiegels: Der Specht sieht in seinem
Gegenüber einen Rivalen und hackt drauflos. Foto: Janelle Favaloro (privat)

Indonesien Voreinem
Tempel inMojokerto
auf Javawirdeine
liegendeBuddha-Statue
gereinigt– rechtzeitig
vordemVesakh-Fest,
demHöhepunkt im
buddhistischen Jahr.
AmTagnachdem
Vollmond imMaiwerden
derGeburtstagvon
SiddhartaGautama,
seineErleuchtungunter
einemFeigenbaumund
derEingangdesBuddha
insNirwanagefeiert.
Foto: Juni Kriswanto (AFP)

Fast bereit fürs Vesakh-Fest

Auch Schimpansen
trommeln imRhythmus
Studie Nicht nur Menschen ha-
ben musikalisches Talent. Laut
einer neuen Studie sind auch
Schimpansen in der Lage, rhyth-
misch zu trommeln.Damit kom-
munizieren die engsten Ver-
wandten des Homo sapiens über
weite Strecken miteinander.
Das deute darauf hin, dass be-
reits der gemeinsame Vorfahre
von Schimpanse und Mensch
diese Fähigkeit gehabt habe,
heisst es in der Studie, die in der
Fachzeitschrift «Current Biolo-
gy» veröffentlicht wurde. (DPA)

Auch das noch!

Ein britisches Gericht hat zwei
Männer für schuldig befunden,
den aus dem Film «Robin Hood
– König der Diebe» bekannten
Bergahorn amHadrianswall ge-
fällt zu haben. Die Geschwore-
nen in Newcastle gaben ihren
Schuldspruchwegen krimineller
Sachbeschädigung gestern nach
etwa viereinhalb Stunden Bera-
tung bekannt. Keiner der Ange-
klagten zeigte eine Regung. Das
Strafmass soll am 15. Juli verkün-
det werden.

Der auch als Sycamore-Gap- oder
Robin-Hood-Baum bekannte
Bergahornwarwegen seinerma-
lerischen Lage an einer antiken
Befestigung in Nordengland be-
kannt, die der römische Kaiser
Hadrian im Jahr 122 hatte errich-
ten lassen.

Kevin Costners Film
Der Baum stand symmetrisch
zwischen zwei Hügeln an der
Mauer und war Anziehungs-
punkt für Touristen, Land-

schaftsfotografen und Selfie-
jäger. International bekanntwur-
de er durch Kevin Costners
Robin-Hood-Film von 1991.

Im September 2023 fällten ihn
die beiden Angeklagten nach
Überzeugung des Gerichts in ei-
nerNacht-und-Nebel-Aktion. Sie
verursachten demnach einen
Schaden inHöhe von umgerech-
net rund 680’000 Franken.
Staatsanwältin Gale Gilchrist
sprach von einem sinnlosen Akt
der Zerstörung. (AP)

Schuldsprüche im Prozess umRobin-Hood-Baum
Grossbritannien Im September 2023 hatten zwei Männer den ikonischen Baum gefällt.

Vandalenakt: Der gefällte Baum
2023 am Hadrianswall. Foto: AFP

US-Schauspieler Shia LaBeouf
(38) quartierte sich vor ein paar
Jahren auf einer Parkbank ein.
«Ich schlief im Central Park», er-
zählte er im Interview mit dem
Branchenblatt «The Hollywood
Reporter». Und zwar fast wäh-
rend der gesamten Probezeit für
das Broadwaystück «Orphans»,
das 2013 Premiere hatte.An einer
Stelle im berühmten Stadtpark
vonNewYorkwürden Pferde ge-
halten, sagte LaBeouf, und es
gebe eine Menge Platz, «woman
einfach nur chillen kann». Zwar

müssemanalle drei bisvierStun-
den umziehen, aber man könne
die meiste Zeit dort verbringen.
Bevor das Broadwaystück fertig
war, schied LaBeouf wegen Dif-
ferenzen mit seinem Kollegen
Alec Baldwin (67) aus. Als Bald-
win dazugestossen sei, sei es ihm
nicht gut gegangen, sagte La-
Beouf. Er sei unsicher gewesen
undhabe zu derZeit Steroide ge-
nommen.Mittlerweile vertrügen
sich die beiden jedochwieder.

Hollywoodschauspielerin Rebel
Wilson (45) hat endlich den Fa-
miliensegen. LetztenHerbst hei-
ratete sie die Modedesignerin
RamonaAgruma (41),mit der sie
seit drei Jahren zusammen ist.
«Ich würde sagen, meine Fami-
lie hat die Beziehung völlig ak-

zeptiert, ihre Familie anfangs
nicht», sagteWilson demRadio-
sender Sirius XM. «Sie brauch-
ten einfach ein bisschen Zeit.»
Das sei vermutlich so für «man-
che Leute aus manchen Kultu-
ren» bei einer gleichgeschlecht-
lichen Hochzeit, sagte Wilson.
Ihre Frau wurde in Lettland ge-
boren. Die beiden haben eine
zwei Jahre alte Tochter. (red)

Foto: Imago

Foto: Imago
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BaselStadt Land Region

Alexander Müller und
Andrea Schuhmacher

In denMedienmitteilungen
liest man zwischen den Zeilen
Kritik an Entscheidungen aus
Basel. Ist es fair, die Schuld
am Budgetdefizit auf Basel
zu schieben?
Es ist sicher nicht der einzige
Grund – so haben wir ja auch
deutlichmehrSchulkinder als vor
einigen Jahren.Gleichzeitig ist es
Fakt: Die letztenÄnderungen im
kantonalen Schulgesetz oder in
derTagesbetreuung brachten je-
weils Mehrkosten.Man kann die
Riehener Stellungnahmen dazu
nachlesen. Wir hatten zum Bei-
spiel bei der Kita-Initiative und
beimGegenvorschlag eine ande-
reMeinung.Wirmüssen jetztmit
dieser Belastung umgehen und
hoffen künftig aufmehrkommu-
nalen Handlungsspielraum.

Gibt es da Sparmöglichkeiten?
Ja, es gibt gewisse Hebel, die wir
nutzenmöchten.Wir planen,un-
ter anderem die Elternbeiträge
im Bereich der Tagesstruktur zu
erhöhen. Dazu hat der Riehener
Einwohnerrat auch einstimmig
einen Vorstoss überwiesen.

Was bedeutet das für
die betroffenen Eltern?
Es wird in Riehen ein bisschen
teurer imVergleich zurStadtBasel.
So wie ich das überblicke, ist es
aber immer noch viel preiswerter
als imBaselbiet.Die Senkungwar
sicherviel grösser als derWieder-
anstieg, denwir jetzt planen.

Werden damit nicht gerade jene
belastet, die wenig Geld haben?
Nein, sicherlich nicht. In Riehen
gibt es Doppelverdienerpaare, die
gut verdienen und teilweise gar
eineNannyhaben. Jetzt bringt die
Nanny die Kinder in die Tages-
struktur, weil es sehr günstig ist,
und hat danach frei.Dassmandie
Kinder betreut, damit die Eltern
arbeiten können, ist absolut rich-
tig. Aber wir haben nun im Kan-
ton Basel-Stadt vermutlich etwas
über das Ziel hinausgeschossen.
Hier wollen wir ein wenig korri-
gieren – konkret: Jene, die nicht
auf staatliche Unterstützung an-
gewiesen sind, müssen sie auch
nicht im ganzen aktuellen Aus-
mass erhalten.

Wie?
Ein Beispiel, welches das Prob-
lem meiner Meinung nach auf
den Punkt bringt:Wennman eine
Million pro Jahr verdient und
dann seine Kinder in die Tages-
struktur bringt, ist man soge-
nannter Vollzahler. Dieser muss
dann gerade mal 32 Prozent der
effektiven Kosten bezahlen, den
sogenannten Vollkostenbeitrag.
Die übrigen 68 Prozent gehen zu-
lasten derSteuerzahler.Wennwir
das jetzt wieder etwas erhöhen,
ist es immer noch sehr attraktiv.
Aber ein bisschen gerechter.

Was ist der Spareffekt?
Wir rechnen mit rund einer Mil-
lion Franken pro Jahr,welche die
Gemeindekasse entlasten. Insge-
samt belaufen sich die sogenann-
ten finanzpolitischen Massnah-
men,die derGemeinderat nun er-

greift über die ganze Gemeinde
gesehen über rund 2,5 Millionen
im kommenden Jahr bis zu 4Mil-
lionen Franken 2029. Das ist der
zweite Teil des Gesamtplans des
Gemeinderats. Bereits letztes Jahr
haben wir dank Sofortmassnah-
men 4 Millionen Franken im ak-
tuellen Jahr eingespart.Derdritte
Teil ist dann die generelleAufga-
benprüfung,diewirnächsten Jahr
in der Gemeinde durchführen.
Auch dort könnte Sparpotenzial
aufgedeckt werden.

Betreffen die Sparpläne
im Bereich Familie auch
die Beiträge für die
Kindertagesstätten?
Wir prüfen im Gemeinderat der-
zeit, welche kommunalen Mög-
lichkeiten wir in diesem Punkt
haben und nutzen wollen.

Die Gemeinde Riehen hat
jahrelang darauf hingearbeitet,
Familien anzulocken.
Ist das nun die finanzielle
Konsequenz?

Riehenwar lange eine der ältesten
Gemeinden der Schweiz. Das hat
sich erfreulicherweise geändert.
Ohne Kinder fehlt das Leben im
Dorf. So genau steuern kannman
das als Gemeinde jedoch nicht.
Plötzlich kommen auch mal sehr
viele junge Familien in kurzerZeit
hinzu. Aber, und das vergessen
manche im Kanton Basel-Stadt:
Langfristig muss die öffentliche
Hand keinen Gewinn machen.
Wenn der Staat stets Überschüs-
se schreibt, sind die Steuern zu

hoch. Wir haben in Riehen sehr
langeÜberschüsse gemacht. Jetzt
haben wir eine Defizitphase, aus
der wir mittelfristig wieder her-
auskommenwollen.

Das Basler Parlamentwollte
diesen Frühling die Steuern
senken. Riehener Grossräte
haben das verhindert …
Es war offensichtlich, dass wir
uns aufgrundunsererZahlen kei-
neweitere Steuersenkung leisten
können.Vielleicht könnteman in

Zukunft eine Steuersenkung in
Basel-Stadt machen und in Rie-
hen entsprechend nur den Kan-
tonsanteil senken. Damit hätte
die Riehener Bevölkerung auch
etwas von der Senkung, jedoch
ohne Mindereinnahmen für den
Gemeindehaushalt.

Riehen hätte auch jetzt bereits
die kantonale Steuersenkung
mit einer Erhöhung
der Gemeindesteuern
kompensieren können.
Ja, daswäre einemögliche Reak-
tion gewesen. (zögert) Es war
aber nicht unbedingt unser Plan,
die Steuern zu erhöhen. Wenn
wirdas Defizit bis 2028 nicht un-
ter 10 Millionen Franken senken
können,dannwerdenwirweitere
einnahmeseitige Massnahmen
prüfen. Dazu gehören auch die
Steuern.

Riehen hat 400Millionen
Franken Eigenkapital.Warum
sind Sie trotzdem so nervös,
dass in drei Jahren das Defizit
ausgebügelt sein soll?
Die 400 Millionen Eigenkapital
sind ein beruhigendes Polster.
Wir haben zwischen 2010 und
2023über fünfzigMillionen Fran-
ken Überschüsse eingefahren.
Wir haben die Zeit, um einige
Jahre lang Defizite zu schreiben.
Das heisst, wir müssen nicht so-
fort,wie anderenorts, Schwimm-
bäder schliessen oder das Ange-
bot einschränken.Aberwennman
jedes Jahr zehn Millionen Minus
macht, dann reicht auch das kom-
fortable Eigenkapital nicht ewig.
Das heisst,wirmüssen trotzdem
korrigieren. Nicht panikartig,
aber so, dass es bis 2028 wieder
in die richtige Richtung geht. Es
istmir ein grossesAnliegen,mit-
telfristig einen ausgeglichenen
Haushalt zu haben.

Welcheweiteren
finanzpolitischenMassnahmen
sind für die kommenden
vier Jahre vorgesehen, um das
Budget auszugleichen?
Das ist eine lange Liste – vom
10’000-Franken-Projekt bis zum
500’000-Franken-Projekt. Wir
machen beispielsweise Anpas-
sungen beim Recycling-Park:
höhere Gebühren und längere
Öffnungszeiten. Es gibt eine
kleine Kürzung bei gemeinde-
eigenen Kulturanlässen. Es gibt
bei verschiedenenEinrichtungen
eine Erhöhungvon Eintrittsprei-
sen undGebühren auf dasNiveau
von kantonalenAngeboten.Etwa
bei der Badi oder beim Friedhof.
Wir verstärken das betriebliche
Gesundheitsmanagement, um
weniger Fehltage auf derVerwal-
tung zu haben. Wenn die Leute
schneller wieder zurück an den
Arbeitsplatz kommen,wird es für
uns günstiger.

Gibt es nicht auch bei
einigen Bauprojekten noch
Sparpotenzial?
Doch. Da habenwir noch Poten-
zial nach unten. Beim Dreifach-
kindergarten «Hinter Gärten»
machen wir beispielsweise das
ersteMal einenGesamtleistungs-
wettbewerb. Eswird somit nicht
jeder Schritt einzeln vergeben.
Das sollte Einsparungen bringen.

«Eswird in Riehen ein bisschen teurer
im Vergleich zur Stadt Basel»
Sparmassnahmen Das wohlhabende Riehen kämpft mit tiefroten Zahlen. Patrick Huber ist in Riehen für die Finanzen verantwortlich.
Der Mitte-Gemeinderat erklärt die Folgen und den Handlungsspielraum der Basler Landgemeinde – und wen es am härtesten trifft.

«Langfristig muss die öffentliche Hand keinen Gewinn machen»: Finanzchef Huber erklärt die Sparmassnahmen der Gemeinde. Foto: Pino Covino

Langemusste sich die Gemeinde
Riehen keine Sorgen um ihrBud-
get machen. Bis 2022 verzeich-
nete sie jährlich einen Gewinn.
Diese Ära ist vorbei. Riehen
schliesst das Jahr 2024mit einem
Defizit von 11,7 Millionen Fran-
ken ab.Das sind rund 2Millionen
Frankenmehr als budgetiert und
über 6 Millionen Franken mehr,
als noch im Jahr 2023 verloren
gingen. Geplant war ein Defizit
von 9,8 Millionen Franken.

Die Gemeinde erklärt das
nochmals höhere Defizit einer-
seitsmit einemKostenanstieg bei
derKinderbetreuung und bei der
Pflege.Andererseits hat die kan-
tonale Steuersenkung Riehen
einen Strich durch die Rechnung
gemacht: Es musste Minderer-
träge in Höhe von 6,8 Millionen
Franken verkraften.

Pflegekosten erhöhen
das Defizit
Im Bereich Bildung zeugten die
Mehrausgaben von der Umstel-
lung bei der Finanzierung der
Tagesstruktur im Kanton Basel-
Stadt, schreibt die Gemeinde in
einerMedienmitteilungvomFrei-
tag. Durch die Erhöhung der Be-

treuungsbeiträge für Eltern stie-
gen die Ausgaben der Gemeinde
um rund 1,8 Millionen Franken.

Im Pflegebereich wurde das
Budget um rund zwei Millionen
Franken überschritten.Dies geht
auf Mehrkosten bei der Rest-
finanzierungvonPflegeheimauf-
enthalten zurück,weil einerseits
die Zahl der Heimbewohner mit
hoher Pflegestufe gestiegen ist
und andererseits die Basler Re-
gierung Anfang 2024 die Tages-
taxen erhöht hatte.

In Riehen istman ob der uner-
wartet hohenMehrausgaben kon-
sterniert, nachdem sich die Land-
gemeinde ein strenges Sparpro-
gramm verordnet hatte. In allen
Ressorts haben die Gemeinderä-
te imvergangenen Jahr nach Ein-
sparmöglichkeiten gesucht und
dabei die laufenden Kosten dank
den Sofortmassnahmen um rund
vier Millionen Franken senken
können. Patrick Huber, Gemein-
derat undFinanzchef derGemein-
de, sagt dazu: «Fast in allen Be-
reichen, in denenwir einenHand-
lungsspielraumhaben, habenwir
unter Budget abgeschlossen.»

Die Kosten in den Bereichen
der Pflegefinanzierung und im

Bereich Bildung und Familie
könne die Gemeinde wenig be-
einflussen.

Ebenfalls unverschuldet tref-
fen die Gemeinde die sinkenden
Steuereinnahmen. Diese gehen
auf den letzten Schritt des 2023
beschlossenen Steuerpakets des
Kantons zurück.

UmdasDefizit abzufedern,hat
der Gemeinderat an seiner letz-
ten Sitzungnunbeschlossen,wei-
tere Massnahmen zu ergreifen.
Das Budget soll um weitere 2,5
bis 4 Millionen entlastet werden.
Ausserdemwill die Gemeinde im
kommenden Jahr eine generelle
Aufgabenprüfung durchführen.

Die zusätzlichen Einnahmen
sollen mit einer Erhöhung von
Gebühren undBeiträgen erreicht
werden.Das Ziel sei es,möglichst
sanfteMassnahmen zu ergreifen,
sagt Huber. Unter anderem will
die Gemeinde im Rahmen ihrer
Kompetenzen von Eltern einen
höheren Beitrag an die Tagesbe-
treuung einfordern – um genau
in dem Bereich eine Entlastung
zu schaffen, der nun für einen
Teil des zusätzlichenDefizits ver-
antwortlich ist. Besondere Sor-
gen macht der Gemeinde, dass

die Budgetüberschreitung von
1,7Millionen in nur einemhalben
Jahr passiert ist. «Für das kom-
mende Jahr haben wir deshalb
die Aufwände im Budget in die-
sem Punkt bereits deutlich er-
höht», sagt Huber.

Riehen will auch Geld
von OECD-Steuerreform
Ausserdem sucht Riehen zusam-
men mit der Nachbargemeinde
Bettingen das Gesprächmit dem
Kanton, um Eckwerte des inner-
kantonalen Finanz- und Lasten-
ausgleichs zu überprüfen.Dieser
hat sich gemäss Huber in der
Vergangenheit zuungunsten der
Landgemeinden entwickelt. «Da-
her ist es jetzt an der Zeit, dass
man das gemeinsam anschaut»,
sagt der Mitte-Gemeinderat.

Panik bricht in Riehenwegen
der Defizite allerdings nicht aus.
«Wir sind dank unserem Eigen-
kapital von über 400 Millionen
Franken sehr gut aufgestellt im
Vergleich zu anderen Gemein-
den», so Huberweiter. «Wir sind
in einer sehr komfortablen Lage
und haben dadurch viel mehr
Spielraum. Und wir haben auch
keineNettoschulden.» (amü/and)

Teure Kinderbetreuung und Pflege: Riehen mit Defizit von 11,7 Millionen Franken


